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gebung theilweiſe mitangehören, für das ganze Reich an dieſer Stelle 
zu regeln. Der Gedanke, den ganzen Abſchnitt aus dem Geſetz 
herauszuheben, wurde daher nicht weiter verfolgt, ſondern es wurde 
nur von Einzelnen vorgeſchlagen, ſofern es der Kommiſſion nicht ge⸗ 
länge, einzelne dieſer Materien ihrem Verlangen gemäß zu regeln, ſie 
dann überhaupt nicht in dieſem Geſetz zu regeln, ſondern einer ande⸗ 
ren geſetzlichen Regelung zu überlaſſen. i 

31, welcher alle Perſonen, die zum aktiven Heere gehören, auf⸗ 
zählt, wird ohne Debatte genehmigt. 

§ 32 enthält die Beſtimmung über die beſondere Ge⸗ 
richtsbarkeit über Militärperſonen. 

Abg. Sonnemann knüpft an die vorgeſtern vom Abg. Haſſel⸗ 
mann vorgebrachten Militärexceſſe an, will jedoch das Haus nicht mit 
einer neuen Aufzählung ähnlicher Fälle ermüden, ſondern nur bemer⸗ 
ken, paß fie ſich in letzter Zeit bedeutend vermehrt haben. Die beſon⸗ 
dere Militärgerichtsbarkeit trägt beſonders dazu bei, daß man über 
den Ausgang folder Exceſſe nichts erfährt. Ein fernerer Uebelſtand 
iſt das Tragen der Waffen außer Dieuſt; wenn daraus Exceſſe mit 
Bürgerlichen entſtehen, ſo gehören dieſelben ebenfalls zur beſonderen 
Militärgerichtsbarkeit. Das Tragen der Waffen außer Dienſt beför⸗ 
dert ſolche Exceſſe. Der Redner hat die Berichte über 40 bis 50 
Fälle aus nationalliberalen Seitungen zur Hand; gleichwohl hat keine 
der liberalen Parteien ſich dieſer Angelegenheit angenommen. er 
Redner will keinen Antrag ſtellen, ſondern nur ſeine Ahſtimmung 
mottiviren. - 

Abg. Richter (Hagen) erklärt von feiner bei der erſten Leſung 
ausgeſprochenen Anſicht, daß in dieſer Beſtimmung eine Beſtätigung 
der beſonderen Militärgerichksbarkeit zu erkennen ſei, durch den Ver⸗ 
lauf der Kommiſſionsberathung zurückgekommen zu fein. Denn die 
Militärgerichtsbarkeit ſoll ſich nur auf Strafſachen beſchränken, fie 
wirkt alſo nicht präjudiztrend auf die Aufhebung der beſonderen Mi⸗ 
Bene in außerdienſtlichen Sachen. — Der 8 32 wird. ges 
nehmigt. 1 55 

$ 33 lautet: „Die Militärperfonen des Friedensſtandes bedürfen 
zu ihrer Verheirathung der Genehmigung ihrer Vorgeſetzten. Die 
Vorlage wollte dieſe Beſtimmung auch auf die Zivilbeamten der Mili⸗ 
tärverwaltung ausdehnen. 58 0 lever u. Gen. beantragen da⸗ 
gegen folgende Faſſung: „Die Militärperſonen des Friedensſtandes 
haben ihren Vorgeſetzten von ihrer Verheirathung drei Wochen zuvor 
Anzeige zu machen.“ BSR 5 

Abg. Reimer,motivirt den Antrag, gegen den ſich der Referent 
nachdrücklich erklärt, damit, daß die Genehmigung zu Heirathen der 
Militärperſonen jetzt gänzlich in die Willkühr der Vorgeſetzten geftellt 
ſet und deshalb häufig nach Gunſt und Ungunſt entſchieden werde. 
Eine Erſchwerung der Heirathen ber Soldaten fördert die Unſtttlich⸗ 
leit und vermehrt die Zahl der unehelichen Kinder, der rechtloſen 
Parias des modernen Staates. N 


Amtliches. 
17, April. Der König hat dem Geh. Ober⸗Baurath 
Wiebe, vortrag. Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öff. 
Arb, den K. Kr.⸗O. 2. Kl. verliehen. 

Der Seminarlehrer Menard zu Moers iſt an das Schullehrer⸗ 
r zu Neuwied verſetzt, der ſeith. Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
bau Dr. Kraft zu Neumarck zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes 
Kummelsburg ernannt, der bish. Baumeiſter Paul Raſcher in Poſen 
zum K. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Stelle eines 
Borfieherd des techn. Bureaus der dortigen K. Eiſenbahn⸗Komm. ver⸗ 
liehen dem Rechtsanwalt und Notar Warſitz in Toſt die Verlegung 
eines Wohnſitzes nach Gleiwitz geſtattet worden. 

Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger.⸗Aſſ. Loeck bei dem Kreisg. 
Roſenberg in Weſtpr., der Ger.⸗Aſſ. v. Bothmer bei dem Kreisger. 
zu Reuſtadt in Weſtpr, der Ger.⸗Aſſ. Pinder bei dem Kreisger. in 
Merſeburg, der Ger.⸗Aſſ. Krapp bei dem Krelsger. in Gardelegen mit 
der Funktibn als Ger.⸗Kommiſſ. in Clötze, und der Ger.⸗Aſſ. Fretzdorff 
bel dem Kreisger in Angermünde mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. 
in Hoachimsthal. Der Ger.⸗Aſſ. Rath iſt zum Friedensrichter bei dem 
Friedensger. Homburg zu Wiehl ernannt. 

Diem Hrn. Robert 2. Siordet, a der Firma Lutteroth u. Co. 
in Hamburg, it Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur als 
ſhbeizeriſcher Konſul ertheilt worden. 


Berlin, 


ooo 


Felegrapßziſche Rachrichten. 
Dresden, 17. April. Der vertagt geweſene Landtag des König⸗ 
ichs Sachſen tritt, wie das „Dresdener Journal“ meldet, am 27. d 
Ma wieder zur Berathung zufammen. 


Wien, 17. April. Der Kaiſer empfing heute den ſeitherigen päpſt⸗ 


chen Nuntius Falcinelli zur Entgegennahme ſeines Abberufungsſchrei⸗ 
lens in beſonderer Audienz. Die Abreiſe des Kaiſers nach Ofen ift 
auf morgen Abend feſtgeſetzt. — Das Abgeordnetenhaus hat heute den 
Heſetzentwurf, betreffend die Anerkennung der Religionsgeſellſchaften, 
hach den Anträgen des Ausſchuſſes unverändert in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Die dritte Leſung deſſelben erfolgt in der nächſten Sitzung. 
Die Berathung des Kloſtergeſetzes iſt auf nächſten Donnerſtag feſt⸗ 


Jean de Luz, 17. April. Nach einer aus Santander hier 
ſegangenen Nachricht war der Korreſpondent der „Times“, 
Rarſch, von den Carliſten aufgegriffen und mit dem Tode bedroht 
r Der franzöſiſche Konſul in Algorta hat die Freilaſſung deſ⸗ 
ben herbeigeführt. 

London, 17. April. Die bei Gelegenheit des bevorſtehenden Be⸗ 
uch s des Kaiſers von Rußland urſprünglich beabſichtigte 
Flotten repue wird auf den Wunſch deſſelben nicht ſtattfinden, 
In der Anweſenheit des Kaiſers ein privater Charakter gewahrt blei⸗ 
hen fol. — An Stelle von Sir Henry Bagallay iſt Halker zum So⸗ 
lleitorgeneral ernannt worden. 

Nach den in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes vom Schatz⸗ 
kunzler gemachten Mittheilungen über die Budgetverhältniſſe, 
letragen für das letztverfloſſene Rechnungsjahr die Einnahmen 
335,657 und die Ausgaben 76,466,500 Pfd. Sterl. Für die lau⸗ 
finde Budgetperiode des Jahrgangs 18741875 wurden die Einnah⸗ 
en vom Schatzkanzler auf 77,995,000, die Ausgaben auf 72,503,000 
Md. Sterl. veranſchlagt, ſo daß ſich demnach, wie bereits gemeldet, 
ein Einnahme-Uebecihuß von 5,492,000 Pfd. Sterl. ergeben würde, 
her ſich indeſſen durch die vorgeſchlagenen Steuerermäßigungen ꝛc. 
auf 462,000 Pfd. Sterl. herabmindern wird. Was die vom Haufe 
angenommene Abſchaffung der Zuckerzölle angeht, ſo ſoll die Abgabe 
guf die Einfuhr von rohem Zucker vom 1. und auf den Import von 
zaffinirtem Zucker vom 21. Mai d. J. aufhören. — Die Diskuſſion 
hes Budgets iſt auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. — In einer an 
us Haus gelangten Botſchaft der Königin wird beantragt, dem Ge⸗ 
Mal Sir Garnet Wolfeley in Anerkennung feiner im Aſhantekriege 
geleiteten Dienſte eine Dotation von 25,000 Pfd. Sterl. zu Theil 
werden zu laſſen. 
Konſtantinopel, 17. April. Die Pforte hat dem Vizekönig von 
Egypten die in der Suezkanal⸗- Angelegenheit früher bereits ertheilten 
deifungen telegraphiſch wiederholt und erklärt, da fie darin im Hin⸗ 
dl auf der von der internationalen Kommiſſion getroffene Entſchei⸗ 
dung nicht das Geringſte ändern könne. Die ruſſiſche Regierung hat 
Leſſeps aufgefordert, der Entſcheidung der internationalen Kommiſſion 
fh zu unterwerfen. 


mundſchaften ablehnen können; 8 35 hebt die landesgeſetzlich beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen einzelner Klaſſen von Militärperſonen hinſichtlich 
der Erwerbung, Veräußerung und Belaſtung von Grundſtücken auf; 
nur zum Gewerbebetrieb auch der im Dienftgebäude wohnenden Mit⸗ 
glieder ihres Hausſtandes bedürfen die Militärperſonen nach 8 36 der 
Erlaubniß des Vorgeſetzten, ausgenommen iſt jedoch die Bewirthſchaf⸗ 
tung eines ihnen gehörigen ländlichen Grundſtückes. — Dieſe drei 
Paragraphen werden ohne Debatte angenommen. f 

$ 37 der Vorlage beſtimmt, daß die Angehörigen des aktiven 
Heeres, welche dienſtlich genöthigt werden, ihren Wohnort zu verlaſſen, 
als Miether nur bis zum Schluſſe des Kalendervierteljahres, in wel⸗ 
chem fie ihren Wohnort verlaſſen, an die Kontrakte gebunden find, — 
Die Kommiſſion hat dieſen Paragraphen geſtrichen und das Haus 
tritt dieſem Beſchluſſe bei. g 0 

§ 38 enthält die Beſtimmungen über die unter beſonders erleichter⸗ 
ten Formen gültig zu errichtenden militäriſchen Teſtamente. 16 15 
Referent führt aus, daß die früheren Vorrechte des militäriſchen 
Teſtaments aufgehoben ſeien, man habe nur die formalen Vorrechte, 
die durch die beſonderen Verhältniſſe gefordert werden beſtehen laſſen. 
Abg. Roemer (Würtemberg) will dieſe früheren Vorrechte wieder 
eingeführt wiſſen und motivirt dies in längerer Rede. 

Nachdem ſich der Kommiſſar Geh. Rath Rindfleiſch gegen das 
Fortbeſtehen folder Vorrechte ausgeſprochen unter Hinweis auf die 
durch die allgemeine Wehrpflicht gänzlich veränderte Zuſammenſetzung 
des Herres, wird $ 38 mit einer unerheblichen redakkionellen Aende⸗ 
rung angenommen. Desgleichen S 39 (Beſchränkung der Exekutio⸗ 
nen, Verbot der Abtretung und Verpfändung des Dienſteinkommens). 

$ 40 lautet in der Faſſung der Kommiſſion: „Die Verpflichtung 
der Militärperſonen zur Entrichtung der Staatsſteuern regelt ſich nach 
den Landesgeſetzen unter Berückſichtigung des Geſetzes wegen Beſeiti⸗ 
gung der Doppelbeſteuerung vom 13. Mai 1870. . 
Militäreinkommen der Perſonen des Unterofftzier- und Gemei⸗ 
nen⸗Standes, ſowie, für den Fall einer Mobilmachung, das 
Militäreinkommen aller Angehörigen des aktiven Herres bei der Ver⸗ 
anlagung bezw. Erhebung von Staatsſteuern außer Betracht zu laſſen. 
Die Feſtſtellung eines angemeſſenen Steuernachlaſſes für die Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen des Beurlaubtenſtandes und deren Familien 
für die Monate, in welchen jene ſich im aktiven Dienſte befinden, bleibt 
der Landesgeſetzgebung überlaſſen.“ 5 

Abg. Schmid (Würtemberg): $ 40 trägt das Gepräge eines Aus⸗ 
nahme eſetzes, zumal der in Preußen beſtehende Zuſtand hinſichllich 
der Verpflichtung der Militärperſonen zur Entrichtung von Staats⸗ 
ſteuern auch auf Süddeutſchland ausgedehnt werden ſoll, wo ganz 
andere Grundſätze beſtehen. Ich halte es für geſetzgeberiſch richtig, den. 
status quo aufrecht zu erhalten, ſowohl in Hinſicht dieſes Paragraphen, 
als der 88 41 und 42, zumal ein prakliſches Bedürfniß für die Aende⸗ 
rung des beſtehenden Zuſtandes in Süddeutſchlanb nicht vorhanden iſt. 
In der Geſetzgebung Baiernz und Wartembergs ift aber ausdrücklich 
ausgeſprochen, daß jedes Einkommen, auch das Militäreinkommen, der 
Beſteuerung unterliegt. Außerdem beſteht ein innerer Widerſpruch 
zwiſchen dem erſten und zweiten Satze des Alinea 2 des $ 40, weil der 
erſte Satze eine Normativheſtimmung enthält, der zweite die Feſtſtellung 
von Steuernachläſſen der Landesgeſetzgebung überläßt. Ich bitte Sie, 
den 8 40 abzulehnen und den status quo aufrecht zu erhalten. f 

Abg. v. Ben da: Wenn es überhaupt wünſchenswerth iſt, die 
Materien von der Beſteuerung der Militärperſonen einheitlich zu 
regeln, ſo liegt meines Erachtens keine Veranlaſſung vor, dies aufzu⸗ 
ſchieben. Die Ausführungen des Herrn Vorredners können mich nicht 
beſtimmen, den $ 40 in der Faſſung der Kommiſſion abzulehnen und 
bei 5 42 werde ich dem Herrn Vorredner einige Erklärungen geben, 
die ihn vielleicht befriedigen werden. Bi 

Präſident Delbrück: Der Zweck des Paragraphen geht lediglich 


Deutſcher Reichstag. 5 | 


34. Sitzung. 


kau, Verken, 17. Apeit, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
td, v. Kameke, v. Mittnacht und Andere. 


Die Spezialberathung des Militärgeſetzes wendet ſich 
N 10 5 dritten Abſchnitt (58 31—44) zu, der „vom aktiven Heere“ 
elt. a 


; 
i 
| 

Referent Dr. Stephani: Die Ueberſchrift erſchöpft nicht voll⸗ 
ö 


h 
bun 


ländig den Inhalt pieſes Abſchnittes, da er ſachlich eine Reihe von 
Ilusnahmeſtellungen bezeichnet, welche das Militär in rechtlicher Be⸗ 
| I: ung der übrigen bürgerlichen Geſellſchaft gegenüber einzunehmen 
10 n der Kommiſſion wurde der Gedanke laut, daß alle dieſe Be⸗ 
lmmungen aus dem Geſetz entfernt werden könnten und an den be⸗ 
1 „effenven Stellen der Spezialgeſetzgebung einzufügen ſeien, im Vor⸗ 
dhundſchafts⸗ im Gemeinde⸗, im Steuerrecht und in der Geſetzgebung ö : 
* er die Wahlen. Gleichwohl mußte die Kommiſſion anerkennen, daß dahin, eine Frage, welche jetzt durch die Landesgeſetzgebung geregelt 
11 allgemeines und zwar ein militäriſches Intereſſe es nothwendig] wird, unter ein allgemeines Reichsgeſetz zu ſtellen und einen thatſäch⸗ 
ache, dieſe Gegenftände, die unleugbar anderen Materien der Geſetz⸗ lich ſchon überall beſtehenden Zuſtand geſetzlich zu fixiren. Dieſes be⸗ 
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gebungen zu ſchützen, halte ich für durchaus nothwendig. 

Auf die Anfrage des Abg. Ausfeld, od die zwiſchen Preußen 
und den einzelnen Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Milikär⸗Konventionen 
dem Reichstage würden vorgelegt werden und ob die Landesregierungen 
verpflichtet ſeien, dieſe Konventionen den Landes vertretungen vorzu⸗ 
legen, antwortet Präſident Delbrück: Schon vom norddeutſchen 
Reichstage iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, es möge ihm über 
die zwiſchen Preußen und den einzelnen Bundesſtaaten geſchloſſenen 
Militärkonventionen Mittheilung gemacht werden und dieſem Wunſche 
iſt damals bereitwillig entſprochen worden. Dieſe Mittheilungen be⸗ 
dürfen jedoch nicht der Genehmigung des Reichstages, weil ſie nicht 
unter die Titel fallen, bei denen dieſe Genehmigung erforderlich iſt. 
Die Frage, ob die Regierungen der Einzelſtaaten, welche dieſe Kon⸗ 
ventionen abgeſchloſſen haben, nach der Landesverfaſſung nicht ver⸗ 
pflichtet ſeien, dieſelben den Landesvertretungen zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen, iſt in dieſem Augenblicke nicht zu beantworten, und ich möchte 
derſelben in keiner Weiſe präjudiziren. 

Hierauf wird 8 40 in der Sallung der Kommiſſion angenommen, 
ebenſo 8 41, welcher lautet: „Zur Annahme von Aemtern in der 
Verwaltung und Vertretung der kirchlichen oder politiſchen Gemeinden 
und weiteren Kommunalverbände bedürfen aktive Militärperſonen der 
Genehmigung ihrer Dienſtvorgeſetzten.“ 0 

Der vielbeſtrittene, auch in den Kompromiß bezüglich des 8 1 
hineingezogene 8 42 handelt von der Befreiung des militäri⸗ 

chen Dienſteinkommens der aktiven Militärperſonen von der 
Beitragspflicht zu den direkten Kommunalſteuern. 

Referent Stephani: Zwar ſind die Anſichten in der Kom⸗ 

miſſion über bas Maß der Steuerfreiheit von Militärperſonen weit 
auseinander 90 angen, doch einigte man ſich ſchließlich dahin, eine 
darauf bezüg iche Beſlimmung in dies Geſetz aufzunehmen, damit 
eich dieſe Angelegenheit gleichmäßig für das ganze Reich geregelt 
werde. \ 
Abg, v. Benda: Eine zufriedenſtellende Löſung dieſer Frage ift 
für die Gegenwart äußerſt ſchwierig, und das einzig richtige Auskunfts⸗ 
mittel iſt daher, aus dem vorliegenden Geſetz dieſen Gegenſtand ganz 
zu entfernen. Später wird die Erfahrung lehren, ob und in welcher 
Weiſe die Kommunalbeſteuerung von Militärperſonen und Zivil⸗ 
an harmoniſch zu regeln iſt. Ich bitte Sie alfo, den $ 42 ganz 
abzulehnen. 5 

Der 8 42 wird darauf gegen die Stimmen des Zentrums und der 
Fortſchrültspartei ganz und gar geſtrichen. 

$ 44 lautet: Für die zum aktiven Heere gehörigen Militärper⸗ 
ſonen, mit Ausnahme der Militärbeamten, ruht die Berechtigung zum 
Wählen ſowohl in Betreff der Reichs vertretung als in Betreff der 
einzelnen Landesvertretungen. Die Theilnahme an politiſchen Vereinen 
und Verſammlungen iſt den zum akliven Heere gehörigen Militärper⸗ 


en unterſagt. In Kriegszeiten haben Angehörige des aktiven 
is kee eech Uf Beile der ebälehine dr den 
Sitzungen des Reichstages oder einer Landesvertretung. Die Militär⸗ 
perſonen des aktiven Heeres find von dem Dienſt als Geſchworene 
oder Schöffen befreit. x 

Die Kommiſſion beantragt Alineg 2 und 3 zu ſtreichen. 

Abg. Reimer beantragt Militärperſonen ebenfalls das Wahl⸗ 
recht zu gewähren. Eine gegentheilige Beſtimmung ſei wohl nur aus 
der Furcht getroffen worden, daß das Heer ein geeignetes Feld für die 
Agitation der Sozialdemokraten fein würde. 

Abg. Richter beantragt zwiſchen dem erſten und zweiten Satz 
des Paragraphen folgenden Zuſatz einzufügen: „Eine Vereinigung der 
hiernach wahlberechtigt bleibenden Militärperſonen zu beſonderen Mili⸗ 
tär⸗Wahlbezirken für die Wahl der auf indirektem Wahlrecht beruhen⸗ 
den Landesvertretungen darf nicht ſtaltfinden.“ 

„Abg. Richter: Nach dieſem Paragraphen bleiben nur noch die 
Militärbeamten wahlberechtigt und in Konſequenz dieſe, Beſtimmung 
müßte die Einrichtung beſonderer Militärwahlbezirke, wie ſie z. B. in 
Preußen beſteht, von ſelbſt fallen. Sollte ſeitens des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums eine derartige Erklärung erfolgen, fo würde ich 
meinen Antrag zurückziehen. 

„Geh. Rath Starke: Eine Verfügung über die Aufhebung der 
Militärwahlbezirke der Einzelſtaaten 8 nicht in dieſes Geſetz, 
wo es ſich nur darum handelt, ob Militärperſonen Wahl⸗ 
recht haben oder nicht. Eine darauf bezügliche Erklärung Namens 
55 eben en Kriegsminiſteriums bin ich gegenwärtig außer Stande 
abzugeben. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Wenn der Abgeordnete Richter ſei⸗ 
nen Antrag für die dritte Leſung zurückſtellen wollte, jo würde es 
bis dahin vielleicht dem preußiſchen Kriegsminiſter möglich ſein, eine 
befriedigende Antwort abzugeben, durch die der Zweck des Antrages 
errechnen sh; Nicht fi a 5 a 

achdem g. Richter ſeinen Antrag zurückgezogen hat, wird 
$ 44 unter Ablehnung des Antrages Reimer angenommen. 
a 4. 5 handelt von der Entlaffung aus dem akti⸗ 

ienſt. 
$ 47 beſtimmt: Ueber die Zuläſſigkeit des Geſuches um Ent⸗ 
laſſung entſcheidet die Erſatz⸗Behörde dritter Inſtanz nach Begut⸗ 
Komme der Verhältniſſe durch die ſtändigen Mitglieder der Erſatz⸗ 
ommiſſion. 

Abg. v. Denzin beantragt ſtatt deſſen zu ſetzen: „Ueber die Zu⸗ 
läſſigkeit des Geſuches entſcheidet nach Begutachtung der Verhältniſſe 
durch die ſtändigen Mitglieder der Erſatz⸗Kommiſſion der kommandi⸗ 
rende General desjenigen Armeecorps, in welchem der Reklamirte ſei⸗ 
ner Dienſtpflicht genügt, in Gemeinſchaft mit der betreffenden Landes⸗ 
oder Provinzialbehörde ſeines Heimathshezirkes.“ 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz empfiehlt dieſen Antrag mit Hinweis 
darauf, daß der General des Armeecorps, in welchem der Reklamirte 
dient und die eigene Landesbehörde am beſten über die Berechtigung 
der in dem Geſuch angegebenen Gründe entſcheiden könnten. 

Nachdem Major v. Bluhme ſich Namens der Reichsregie⸗ 
rung mit dem Antrage v. Denzin einverſtanden erklärt hat, wird 
$ 47 mit den durch jenen Antrag getroffenen Aenderungen an⸗ 
genommen. a 

Die Diskuſſion wendet ſich nun dem V. Abſchnitt zu, der „vom 
Beurlaubtenſtande und der Erſatzreſer ve erſter Kläſſe“ 
handelt. Die Kommiſſion hat die Verhältniſſe der Erſatzreſerve er⸗ 
ſter Klaſſe zum erſten Mal geſetzlich geregelt, indem die darauf bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen der Militärerſatzinſtruktion in das Geſetz aufge⸗ 
nommen find. | N 

Referent Abg. Meyer (Thorn) begründet dieſen Standpunkt der 
Kommiſſion hauptſächlich damit, daß die Mannſchaften der Erſfatzre⸗ 
ſerde erſter Klaſſe ſonſt zum Beurlaubtenſtande gerechnet und deshalb 
d die ſchärferen Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuches fallen 
würden. € 

Bundeskommiſſar Major Bluhme akzeptert Namens der ver⸗ 
bündeten Regierungen die Vorſchläge der Kommiſſton, wenn ſie auch 


ven 


1 


ihren Standpunkt nicht durchans theilten, um das Geſetz nicht in 
Frage 55 ſtellen. 

9 51 beſtimmt, welche Perſonen zum Beurlaubtenſtande gehören. 
Die Regierungsvorlage rechnet dazu auch die Erſatzreſerve 1. Klaſſe; 
dieſe Beſtimmung hat die Kommiſſion geſtrichen und die Verhältniſſe 
der Erſatzreſerve in einem neueingefügten 8 61a geregelt. 

$ 52 giebt die Vorſchriften über den Verkehr der Perſonen des 
Beurlaubtenſtandes mit ihren Vorgeſetzten, über die militäriihe Kon⸗ 
trole und verheißt ein neues Geſetz über die Ausübung 
der militäriſchen Kontrole, die Uebung en und die 
Dis ziplinarſtrafmittel gegen die Beurlaubren. 
Abg. Dr. Wehrenpfennig hält es für unzuläſſig und unnd- 
thig in einem ſolchen Geſetz noch neue Geſetze zu verheißen, wenn 
nicht ein dringendes Bedürfniß vorliege, was hier nicht der Fall ſei. 

Abg. Richter (Hagen): Die in Rede ſtehenden Gegenſtände 
ſeien entſchieden einer geſetzgeberiſchen Regelung bedürftig; mit den 
ee über die Erſatzreſerve habe ein ſolches Geſetz gar nichts 
zu thun. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz empfiehlt die Annahme eines von 
ihm mitunterzeichneten Amendements, welches den Beurlaubten die 
Pflicht auferlegt dafür zu ſorgen, daß ihnen dienſtliche Befehle und Ein⸗ 
undes or möglichſt ſchnell zugehen. 

undeskommiſſar Major Bluhme hält eine geſetzliche Regelung 

der in Rede ſtehenden Punkte ebenfalls für wünſchenswerth, ſchon 

> 100 die Beurlaublen felbft eine möglichſt geringe Beläſtigung 
erleiden. 

§ 52 wird mit dem Amendement des Abg. v. Maltzahn in folgen⸗ 
der Faſſung angenommen „Die Perſonen des Beurlauhtenſtandes 
find während der Beurlaubung den zur Ausübung der militäriſchen 
Kontrole erforderlichen Anordnungen unterworfen. „Sie haben geeig⸗ 
nete Vorkehrungen zu treffen, daß dienſtliche Befehle ihrer Vorgeſetzten 
und namentlich Einberufungsordres ihnen jederzeit zugeſtellt werden 
können. Im dienſtlichen Verkehr mit ihren Vorgeſetzten oder wenn 
fie in Militärunfform erſcheinen, find fie der militäriſchen Disziplin 
unterworfen ($ 8). Ueber die Ausübung der militäriſchen Kontrole, 
die Uebungen und die gegen Perſonen des Beurlaubtenſtandes zuläſſi⸗ 
gen e wird ein beſonderes Geſetz nähere Beſtim⸗ 
mung treffen.“ j 

8 53 und s 53a enthalten die Beſtimmungen über die Beurlaubten 
im Falle einer Mobilmachung — unverzügliche Rückkehr aus dem 
Auslande u. ſ. w.; beide Paragraphen werden ohne Debatte an⸗ 
genommen. a \ N 

854 enthält die Vorſchriften über Entlaſſung aus der Staatsan⸗ 
gehörigkeit und Auswanderung von Beurlaubten. Die Auswanderung 
beurlaubter Offiziere und Militärärzte ſoll nach dem Beſchluß der 
Kommiſſion mit Geloſtrafe bis zu 3000 Mark oder bis zu 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft werden; Ahg. v. Maltzahn⸗Gültz will dagegen die 
Beſtimmungen des Militärſtrafgeſetzbuches, alſo eine Arreſtſtrafe ein⸗ 
geführt wiſſen. 5 N 

Referent Abg. Meyer (Thorn), führt aus, daß es ſich hier nicht 
um ein ſpezifiſch militäriſches Vergehen handele, daß alſo auch die An⸗ 
wendung des Militärgeſetzbuches unſtatthaft ſei. Beſonders habe die 
Arreſtſtrafe doch keinen Sinn, wenn der Beurlaubte ausgewandert ſei, 
während man doch ſein etwa hinterlaſſenes Vermögen mit Beſchlag 
belegen könne. 

Dieſer Auffaſſung treten der Abg. v. Maltzahn⸗Gültz und der 
Bundeskommiſſar Major Bluhme entgegen. g 

Das Haus tritt dem Vorſchlage der Kommiſſion bei. 

8 54a befreit die Beurlaubten in ihren bürgerlichen Verhältniſſen 
von allen Beſchränkungen. Derſelbe wird angenommen. 

8 55 lautet: „Die Mannſchaften der Reſerve und Landwehr wer⸗ 
den in Jahresklaſſen noch ihrem Dienſtalter eingetheilt. Die Dienſt⸗ 
zeit in der Reſerve und Landwehr wird von demſelben Zeitpunkte an 
berechnet, wie die aktive Dienſtzeit, auch wenn in Erfüllung der letzte⸗ 
ren eine Unterbrechung ſtattgefunden hat. Die Verſetzung aus der Re⸗ 
ſerve in die Landwehr beziehungsweiſe die Entlaſſung aus der Land⸗ 
wehr tglot bei den Herbſt⸗Kontrolverſammlungen des betreffenden 
Jahres. tejenigen Mannſchaften jedoch, deren Dienſtver⸗ 

pflichtung in der Reſerve oder Landwehr in der Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen dem 1. April und 30. September abläuft, ſind 
auf ihren Antrag mit dem Zeitpunkte der erfüllten Dienſt⸗ 
verpflichtung zur Landwehr, heziehungsweiſe zum Land⸗ 
ſturm überzuführen. Mannſchaften, welche in Folge eigenen Ver⸗ 
ſchuldens ($ 18 des Militär⸗Strafgeſetzbuchs vom 20. Juni 1872) ver⸗ 
ſpätet aus dem aktiven Dienſte entlaſſen werden, treten ſtets in die 
jüngſte Jahresklaſſe der Reſerve ein. Die Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 
pflicht derjenigen Mannſchaften, welche der Erſatzreſerve angehört haben 
(8 45), ift fo zu bemeſſen, als wenn fie im erſten Jahre ihres dienſt⸗ 
pflichtigen Alters ausgehoben wären.“ f 

Der geſperrte Satz iſt ein Zuſatz der Kommiſſton. > 

Bundeskommiſſar Major Bluhme empfiehlt die Streichung dieſes 
Satzes, weil mit der Zeit durch dieſe Beſtimmung eine bedeutende 
Schädigung der Kriegsſtärke entſtehen könne. 

Das Haus ſtreicht in Folge deſſen dieſen Satz. 

Die SS 56 und 57 handeln von der Wiedereinziehung der Beur⸗ 

laubten und dabei ſtattfindenden Berückſichtigung gewerblicher und 
häuslicher Verhältniſſe. Dieſelben werden angenommen. 

8 58 beſtimmt, daß diejenigen Perſonen des Beurlaubtenſtandes, 
welche ein geiſtliches oder ſeelſorgeriſches Amt bekleiden, nicht zum 
Dienſt mit der Waffe herangezogen werden follen, Abg. Hauck (Cen⸗ 
trum) verſucht nochmals dieſe Befreiung der Geiſtlichen auszudehnen, 
indem er die Worte „des Beurlaubtenſtandes“ ſtreichen will Er wird 
dabei von dem Abg. Prinz Radziwill (Centrum) mit großem Nach⸗ 
druck unterſtützt, der zu gleicher Zeit die geringe Fürſorge für die 
Feldgeiſtlichen rügt. 5 0 

Abg. Lasker beantragt dagegen auch die Geiſtlichen der Erſatz⸗ 
reſerve“ von dem Dienſte mit der Waffe zu befreien. 

Referent Abg. Meyer (Thorn) verwirft das Amendement des 
Abg. Hauck, weil es weiter geht, als der Antragſteller ſelbſt will. 


Nachdem der Abg. Hauck ſein Amendement zu Gunſten des Las⸗ 


ker'ſchen zurückgezogen, wird das letztere angenommen; außerdem wer⸗ 
la 1 Ei 1125 Wehrenpfennig die Worte „oder ſeel⸗ 
orgeriſches“ geſtrichen. 
ö 5 90 beſtimmt, Reichs- Stgats⸗ und Kommunalbeamte ſollen 
durch ihre Einberufung zum Militärdienſt in ihren bürgerlichen Dienft- 
verhältniſſen keinen Nachtheil erleiden. § 60 beſtraft die Kontrolent⸗ 
ziehung; 8 61: ausgewanderte Beurlaubte treten in denjenigen Jahr⸗ 
gang, dem fie ohne Auswanderung angehören würden; $ 61 a und 62 
kegeln die Verhältniſſe der Erſatzreſerve erſter Klaſſe nach der Erſatz⸗ 
initruftion. Die 88 63 und 64 enthalten die Schlußbeſtimmungen 


über die Ausführungen des Geſetzes. Alle dieſe Paragraphen werden 


ohne Diskuſſion angenommen. 


Schließlich kommt ein vom Abg. Krüger (Haderslehen) bean⸗ 


7 


tragter Zuſatzparagraph zur Verhandlung: „Auf diejenigen Gemeinden 
ine Schleswig, wo eine Majorität bet den Reichstags⸗ 
Wahlen für einen die baldige Ausführung des Artikel 5 des Prager 
Traktates vom 23. Auguſt 1866 fordernden Kandidaten geſtimmt hat, 


finden die Beſtimmungen des deutſchen Militär⸗Geſetzes keine n⸗ 


wendung.“ 5 
Der Antragſteller führt aus, daß bis jetzt noch kein Schritt 
geſchehen ſei, den prager Traktat auszuführen. Die höheren Beamten 
hätten die Unterbeamten ſogar inſtruirt, in der Bevölkerung den Glau⸗ 
ben zu verbreiten, daß der prager Traktat nichtig ſei. Jetzt ſoll wie⸗ 
der ein Geſetz gemacht und in Landestheile eingeführt werden, die gar 
nicht zu Deutſchland gehören. (Lebhafter Widerſpruch.) In Nord⸗ 
ſchleswig herrſcht keine Diktatur, kein Belagerungszuſtand, aber die 
Lage iſt noch viel ſchlimmer als die Diktatur. Redner will auf dieſen 
Punkt des Weiteren eingehen, wird jedoch vom Präf, Forckenbeck 
zweimal zur Sache gerufen. Hi | 
Bei der Abſtimmung wird der Krügerſche Antrag gegen die 
Stimmen der Elſaß⸗Lothringer und Polen abgelehnt. N 
Damit iſt die zweite Berathung des Reichsmilitärgeſetzes erledigt. 
Schluß 5 Uhr. Nächte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Abän⸗ 
derungen des Münzgeſetzes, betreffend die öſterreichiſchen Thaler; zweite 
Berathung des Nachtrags zum Reichshaushaltsetat, zweite Berathung 


des Reichspapiergeldgeſetzes; Bericht über Elſaß⸗Lothringen). Ein An⸗ 
trag des Abg. Stumm, die Novelle zur Gewerbeordnung als erſten 

„Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen, wird gegen die Stimmen 
der Konſervativen und der deutſchen Reichspartei abgelehnt. 


8 Darlamentariſche Nachrichten. 


Während der Plenarſitzung des Reichstags vom 16. d. tagte 
die von den Nationalliberalen und der Fortſchrittspartei niedergeſetzte 
Subcommiſſion, um ſich über das von der Reichsregierung vor⸗ 
gelegte ſogen. Kirchendienergeſetz ſchlüſſig zu machen und einen 
Geſetzentwurf zu demſelben vorzubereiten Die Ausarbeitung dieſes 
Entwurfs, an welcher von den Nationalliberalen als Vertrauensmän⸗ 
ner die Abgeordneten Miquel, Hinſchius und von Schulte, von der 
Fortſchrittspartei die Abgeordneten Hänel, Banks, Kloeppel und v. Ho⸗ 
verbeck Theil nahmen, iſt noch nicht völlig beendet. 

In einer Abtheilung des Reichstages war am 16 d. ein Ge⸗ 
ſammtproteſt gegen die Berliner Reichstagswahlen Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen. Der Proteſt verlangt wegen Unregelmäßig⸗ 
keiten, welche bei Auslegung der Wahlliſten vorgefallen ſind, die Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Berliner Wahlen. Die Abtheilung beſchloß, 
zunächſt die Wahlen für gültig zu erklären, dann aber in Gemäßheit 
ne en en, 900 die um, des sm 
eſtes an den Reichskanzler zur Unterſuchung beziehungsweiſe um Ab- 
hülfe der gerügten Uebelſtände für die Zukunft. 9 

Die am 15. d. Abends ſtattgehabte Sitzung der Kommiſſion für 
das Par la mentgebäude iſt ziemlich reſultatlos verlaufen. Man 
beauftragte lediglich die Architekten, ein Gutachten über die Möglich⸗ 
keit abzugeben, zob unter den gegebenen Verhältniſſen der Bau des 
Parlaments ebäudes auf dem Terrain in der Königgrätzerſtraße mög⸗ 
lich ſei. Am Dienftag wird die nächſte Sitzung der Kommiſſton ſtatt⸗ 
finden. — Eine Anzahl von Reichstags⸗ Mitgliedern beabſichtigt, ſich 
zur Theilnahme an der Beerdigung des verſtorbenen Oberbürgermei⸗ 
ſter Grabow nach Prenzlau zu begeben. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 17. April. Das Reichs⸗Milit ärgeſetz iſt heute in 
der zweiten Berathung zu Ende gebracht worden, ſchneller als man 
es erwartete. Es zeigt ſich das Beſtreben, ſobald als nur irgend 
thunlich die gegenwärtige Seſſion des Reichstags zu ſchließen, um dann 
dem Landtage Raum zur Arbeit zu laſſen. Praſident v. Forckenbeck 
möchte gern den Schluß ſchon zum 25. d. M. herbeiführen und will, 
wenn nothwendig, Abendſitzungen zu Hülfe nehmen. Daß die Ge⸗ 
werbenovelle noch vurchberathen wird, daran iſt gar nicht zu 
denken, und obgleich der Abg. Stumm heute mit Nachdruck hervor⸗ 
hob, daß es der Wunſch in allen gewerblichen Kreiſen ſei, die gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe, die jetzt zur Unerträglichkeit herangewachſen ſeien, 
einer Regelung zu unterwerfen, ſo iſt doch jetzt ſchon mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, ganz abgeſehen davon, daß über das Wie der Regelung 
die Anſichten noch weit auseinandergehen, daß das Geſetz auch dies⸗ 
mal wiederum unerledigt bleiben wird. Dagegen iſt es die Abſicht 
des Präſidenten v. Forckenbeck, außer dem Militärgeſetz noch 
das Preßgeſetz, den Nachtragsetat, das Biſchofsgeſetz, das Münz⸗ und 
das Kaſſenſcheingeſetz zur Erledigung zu bringen. Drei dieſer Geſetze 
ſtehen morgen ſchon auf der Tagesordnung. Am Montag wird 
das Biſchofsgeſetz zur erſten Berathung gelangen, am Dienſtag 
wahrſcheinlich die dritte Berathung des Militärgeſetzes erfolgen, 
und man denkt, daß die Oppoſition geſtatten wird, dies Geſetz an 
einem Tage zu erledigen. Das Preßgeſetz, das erſt in den nächſten 
Tagen im Plenum des Bundesrathes zur Verhandlung gelangen wird, 
fol, wenn möglich, am Mittwoch zur Berathung kommen. Heute 
Abend findet ſchon eine Beſprechung der Kommiſſion darüber ſtatt, 
welchen Standpunkt man zu den Anträgen, die von dem Juſtizaus⸗ 
ſchuſſe des Bundesraths ausgehen, einzunehmen gedenkt. 

— Mit dem Spruche des königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten gegen den Grafen Ledochowski ſtehen wir, 
meint die „Nat.⸗Z.“, vor einer Sachlage, die unſeres Wiſſens zum 
Erſtenmale in der Geſchichte Preußens gegeben iſt. Die Wegführung 
des Kölner Erzbiſchofs von Droſte⸗Viſchering und des Poſener Erz⸗ 
biſchofs von Dunin qualifizirte ſich als ein adminiſtrativer Machtakt, 
der weder auf ein Geſetz ſich ſtützte, noch auch der richterlichen Beur⸗ 
theilung jemals unterſtellt worden iſt. Beide wurden nur gehindert, 
ihr Amt auszuüben. Rückſichtlich beider Fälle hat die Regierung den 
Kürzeren gezogen. Das Kölner Kapitel wählte einen Vikar zur Ver⸗ 
waltung der Dißzeſe, der Papſt verwarf dieſe Wahl. Der Staat gab, 
ſobald Friedrich Wilhelm IV. zur Regierung kam, nach; Rom, das 
ſehr gut einſah, was es vom neuen Könige zu erwarten hatte, brachte 
nach langen Verhaudlungen den Erzbiſchof Clemens Auguſt dazu, daß 
er in die Beſtellung eines Coadjutors mit dem Rechte der Nachfolge 
einwilligte, der Biſchof von Speyer, Geißel, wurde zum Erzbiſchof 
in partibus ernannt und als Coadjutor beſtellt; in Poſen erledigte ſich 
die Sache zuletzt noch einfacher; jetzt liegt die Sache anders. Das 
berliner Blatt zeigt nun ganz richtig, daß der gegenwärtige Zuſtand 
ein unhaltbarer iſt, es ſchreibt: 

Graf Ledochowski bleibt nach dem römiſchen Kirchenrechte 
Erzbiſchof, es geht in ſeiner Stellung durch dieſes Urtheil keinerlei 
Veränderung vor ſich. Die rein kirchliche Rechtsfrage iſt ſeit 1838 ſo 
geklärt worden, daß gar kein Zweifel über das beſteht, was Rom für 
Recht hält. Die Ausweiſung des Biſchofs von Freiburg in der 
Schweiz, ſowie die Verbannung piemonteſiſcher und anderer Biſchöfe 
haben zu Entſcheidungen der römiſchen Behörden geführt, die den Satz 
als unbeſtreitbaren erſcheinen laſſen: nach römiſcher Satzung darf das 
Kapitel von Poſen und das von Gneſen weder einen Vikar ernennen 
noch in irgend einer Weiſe die Jurisdiktion des Grafen als aufge⸗ 
hoben oder gehindert anfehen ; es hat nur die Verpflichtung an den 
Papſt zu berichten. Es liegt sedes impedita vor, eine blos vom 
römiſchen Standpunkte aus unrechtmäßige Hinderung des Biſchofs. 
Der von dieſem beſtellte Generalvikar behält ſeine Stellung, ſolange 
fie nicht auf kirchenrechtlich gültige We'fe aufgehört hat; Ledochowski 
behält die volle Befugniß, ſeine biſchöfliche Gewalt nach allen Richtun⸗ 
gen hin zu üben. Vom Standpunkte des päpſtlichen Rechts aus iſt 
das Urtheil nichtig, ohne Rechtswirkung, der Staat weder befugt noch 
fähig, zu deſſen Durchführung einen Schritt zu thun. 

Nach dem preußiſchen Staatsgeſetze hat Graf Ledochowe ki 
aufgehört, Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen zu fein; ſollte er jemals wie⸗ 
der als ſolcher fungiren, ſo müßte er von Neuem vom König förmlich 
anerkannt werden und aufs Neue den vorgeſchriebenen Eid ablegen. 
Er iſt vom Momente an, wo ihm das Urtheil zugeſtellt wird, da die⸗ 
ſes nach dem Geſetze rechtskräftig iſt, nicht mehr berechtigt, irgend 
einen Akt vorzunehmen, er hat alle biſchöflichen Rechte verloren, er 
kann auch nicht einmal irgendwelchen ſeelſorgerlichen Akt vornehmen, 
weil er dazu nach nem Geſetze von dem anerkannten Biſchofe in den 
Formen des Geſetzes vom 11. Mai 1873 beſtellt ſein müßte, er iſt der 
aus feinem Amte entlaſſene Biſchof Graf Ledochowski. Nach dem 
Kirchenrechte iſt das Maudat des Generalvifard von Rechtswegen 
erloſchen, wenn der Mandant feine Jurisdiktion verliert. Der 
von Ledochowski eingeſetzte Generalvikar hat alſo kein 
Recht, irgend einen Akt als ſolcher vorzunehmen. 
Keine Perſon darf von ihm irgend eine Ermächti⸗ 


gung annehmen, kirchenregimentliche oder ſeelſorgerli 
zu üben. Wer es thut, iſt ſtrafbar. Will der Staat leine a 
ſetze handhaben, ſo darf er Solches nicht dulden. Der dem Lands 
vorliegende Geſetzentwurf über die Verwaltung erledigter tathorjgl 
Ann if u 101 Ben rtheilung d ae & ein Enlun 
kann alſo für die Beurtheilung der augenblicklichen Sachlage N 
in Welches ic nu die wirflidie Lage? Nach den k Be 
elches iſt nun die wirkliche Lage ach den kirchenre 
d. h. päpſtlichen Sätzen iſt dieſelbe, wie geſagl, klar und einfach i 
Ledöchowskt bleibt Erzbiſchof, der römiſche Papſt kann aß 
jede ihm gut ſcheinende Verfügung treffen, er 
nach dem Dogma vom 18. Juli 1870 „die ordentliche und unmitt 
bare Gewalt über alle einzelnen Kirchen, über alle einzelnen Hir 
und Gläubigen.“ Nach dem Stagtsgeſetze liegt eine Lücke vor, den 
Ausfüllung ohne ein Geſetz unmöglich ift. anach ſtehen wir 
folgenden Eventualitäten. Die beiden Kapitel von Poſen und nein 
können einen Kapitelsvikar wählen. Würden fie das thun, fo 90 
ſtünde ſich von ſelbſt, daß der Staat damit einverſtanden wäre, 11 
fie dadurch anerkannt hätten, daß Graf Ledöchowski nicht mehr Er 
biſchof iſt. Wir haben wohl nicht nöthig, des Weiteren Darzuthun 
daß dieſer Akt nicht eintreten wird. Oder der Generalvikar, welch 
im Amte iſt, ſetzt feine Amtsführung fort. Wenn der Stagt dich 
duldet, würde er darauf verzichten, feine Geſetze auszuführen. m 
halten alſo dieſen Fall für unmöglich. Wenn der Generalvikar ie 
Amt niederlegt, jo wäre möglich, daß Graf Ledöchowski bereits i 
diefen Fall einen oder mehrere andere ernannt hätte, oder dans) 
ſolches jetzt vorzunehmen in der Lage wäre. Würden dieſe annehmen 
ſo läge die Sache nicht anders. Es exiſtirt alſo in den Erzdihzeſg 
Poſen⸗Gneſen keine Perſon, welche nach dem Stagtsgeſetze das die N 
hat, irgend einen kirchenregimentlichen Akt vorzunehmen, es kaun ze 
Pfarrer, Kaplan ꝛc. beſtellt, kein Dispens ꝛc. ertheilt werden. Alle an 
geſtellten Geiſtlichen, mit Ausnahme des Generalvikars, behalten i 
Amt. Iſt ſomit auch nach unten für die beſetzten Pfarreien aefon 
fo Bleibt nach oben eine Lücke. Die Sachlage ift: es giebt keine Dig; 
ſanbehörde, es iſt ein Zuſtand, welcher ſich als der eines Gemein 
ſens ohne Obrigkeit charakteriſirt. ir 
Was wird Rom thun? Eine Unterhandlung mit ihm, eine ge, 
einbarung, wenn fie möglich wäre, könnte nur den Erfolg haben, Dr 
dem Urtheil abzuſehen. Entweder müßte Rom oder der Staat feine 
Standpunkt aufgeben, mit andern Worten Papſt oder Staat ficge 
ein Drittes iſt undenkbar. Rom kann einen Verweſer beſtellen. dl 
ihn der Staat anerkennen? Wir bezweifeln dies aus dem Grun 
weil Rom verlangen würde und müßte, daß ihm Konzeſſionen gema 
würden, welche die Niederlage des Staates zur nothwendigen iM 
haben müßten. Rom kann und wird einen etwa vom Kapitel gewahlgg 
Vikar nicht anerkennen, weil dies ſeine Niederlage wäre. Auf 10 
Allokution, eine Eneyklika, welche alle bisherigen an Kraftausdrüch 
übertreffen dürfte, muß man ſich gefaßt machen Noch eine Eventualitii 
iſt möglich: der Papſt belegt, um den vollen Bruch herbeizuführen, in 
letzten Verſuch zu machen, den Staat mit allen Mitteln zu brech 
die Diözeſen Poſen⸗Gneſen, vielleicht auch ganz Preußen mit da) 
Interdikte. | 
Das iſt die Lage. Welche Aufgabe im Angeſichte derſelben an e 
Vertreter des preußiſchen Volkes im Landtage, an die des deutſchen 
Reichstage herantritt, das werden dieſe ſelbſt erwägen. Eine eig 
thümlichere Verkettung der Umſtände war wohl nicht leicht vorbau 
als die augenblickliche: ein Abſetzungsurtheil, eine vollſtändige Lücke h 
der Geſetzgebung; ein den Landtage vorliegender Geſetzentwurf, eh 
dem Reichstage vorliegender Geſetzentwurf, welche beiden Entiitl 
erſt Geſetze fein müßten, ſollte das rechtskräftige Urtheil feine Nu 
wirkung haben; gleichzeitiges Tagen beider Vertretungskörper. Di 
alte römiſche videant consules möge ſich bewähren für Regierung 
Landtag und Reichstag! 7 


— Heinrich v. Sybel äußerte kürzlich in einer Rede an ſeh 
magdeburger Wähler, über die Kürchendienſergeſetzentwün 
u. a. Folgendes: Sa 

„Ich habe die jetzt der Volksvertretung vorgelegten Gefegentwill 
mit lebhafter bien be begrüßt, ſowohl den einen in dem Reich 
tage eingebrachten, betreffend die Entnationaliſirung un 
Aus weiſung widerſpenſtiger Kirchendiener, als da 
andern dem ieee vorliegenden, betreffend die Ver 
tung erledigier Biskhümer. Was den erſten betrifft, fo gründet 
ſich auf ein nach meinem Dafürhalten ſelbſtverſtändliches, an ſich e 
leuchtendes Poſtulat. Wer deutſches Staatsbürgerrecht beſitzen Wil, 
muß auch die deutſche Geſetzgebung anerkennen. Wie Sie will 
handelt es ſich hei den klerikalen Kämpfen ja nicht von Haufe aus un 
die böswillige Verletzung eines ſpeziellen Staatsgeſetzes, fondern d 
Grund aller Bewegung iſt die allgemeine Thatſache, daß die Bilde 
und nach ihrem Beiſpiele der übrige Klerus erklärt hat, der Stil 
habe überhaupt keine Befugniß, über kirchliche Dinge Geſetze zu geht, 
und folglich ſeien dieſe Geſetze für fie nicht bindend. Wenn ich irgend reh 
ſehe, iſt eine ſolche Erklärung ſchlechterdings kein Gegenſtand d 
Strafrechtes, fie iſt recht eigentlich ein Gegenſtand des Stgatsrechtt 
wenn alſo durch den neuen Geſetzentwurf die einfache Konſequenz ge 
zogen wird: Euch gefällt unſere geſetzgebende Gewalt nicht, nun 
ſeid fo gut und ſucht ein anderes Land, wo es euch beſſer gefällt, da 
iſt, wie geſagt, ganz und gar nicht criminglrechtlich, und ich würde 
deshalb beklagen, wenn ein kürzlich formulirter Vorſchlag einer frei 
Commiſſion im Reichstage Annahme fände, welcher von einem Dr 
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-Iufte des Indigenats nichts wiſſen will, ſondern an Stelle deſſelben di 


richterliches Urtheil auf Landesverweiſung ſtellt. Damit wird die Sac 
von dem Staatsrechte auf das criminalrechtliche Gebiet hinübergehel 
Mir erſcheint es durchaus nicht erfreulich, in das Strafrecht dr 
Landesverweiſung wieder aufzunehmen, nachdem alle civilifivten alt 
nen Europa's fie mit Freude aus ihrem Strafcodex geſtrichen haben. 
Iſt fie einmal wieder darin, wer ſteht dafür, daß ſpätere Gefegaeht 
ſie nicht auch wieder für andere Vergehen angemeſſen erachten? 1 
ſcheint mir nicht im Sinne einer liberalen Politik, uns dieſer Gefaht 
bloszuſtellen, während es nur im Sinne jeder rationellen Politik ſcheil h 
daß kein Menſch Staatsbürgerrecht üben kann, der deſſen gefeggebent 
Gewalt und deren Princip nicht mehr anerkennt. ; wa 


— Nach einer dem Herren hauſe vom Finanzminiſter u 
gangenen Nachweiſung find von den nach 8 1 des Geſetzes vom 
April 1873, betreffend die Dotation der Pro vinzial⸗ ul 
Kreis verbände, aus den Staatseinnahmen vom 1. Januar 1800 
zur Verfügung geſtellten Summen von jährlich 2,000,000 Thlr. at 
Ausſtattung der Provinzialverbände mit Fonds zur Selbſtverwallun 
und von jährlich 1 000,000 Thlr. zur Gewährung von Fonds für di 
Durchführung der Kreisordnung, zuſammen 3,000,000 Tulr. pro 1 
nach den Vorſchriften der 88 2, 3 und AL C. an die Kreisverbön 
zuſammen 1,036,411 Thlr. gezahlt worden, ſo daß für den nach 9510 
für Rechnung der betheiliaten Verbände anzuſammelnden Dolaliond 
fonds ein Betrag von 1,963,589 Thlr. verblieben iſt. Durch zins bal 
Nutzung dieſer Summe find pro 1873 eingekommen 66,766 Thlr. 
Sgr. Ferner ift im Januar 1874 die für das 1. Quartal d. 9 
fällige Rate des dem Dotationsfonds zuzuführenden Jahresbetrag 
mit 490,897 Thlr. vereinnahmt worden, ſo daß die Geſammteinng 
men des gedachten Fonds bis Ende März 1874 2,521,253 Thlr. 63 
Beträgen. Dieſe Summe ift in Priorikätsobligatſonen inländische 
Eiſenbahnen reſp. Stgats⸗Anleihe⸗Obligationen im Geſammtnenn perl 
von 2,529 000 Thlr. zinsbar angelegt, und zwar in; Prioritäts Ohg 
gationen 2,379,000 Thlr. und in Stgatsanleihe⸗Obligationen 150, 
Thlr., zuſammen 2,529,000 Thlr. Außerdem iſt nach Deckung 1 
Ankaufskoſten für die gedachten Obligationen mit 2 521,214 Thlr. 1. 
Spt. noch ein baarer Kaſſenbeſtand von 38 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. der“ 

ieben. | 


Hannover, 11. April. Der „H. C. berichtet: Das Lande; 
Konſiſtorium hat bei der neulichen Anweſenheit des Miniſters Fall 
in Hannover den Antrag geſtellt, im Laufe dieſes Jahres die Synode) 
ſei es eine neue ordentliche oder die frühere als außerordentliche, u 
berufen, um mit derſelben eine Regelung derjenigen Verhältniſſe u 


% 


huchen, welche durch die Einführung der obligatoriſchen Zivilehe in 
9 age geſtellt werden. f 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 18. April. 


„. Der Vorſtand des Landwehrvereins berieth in feiner 

nigen Sitzung über die Pachtung des Bahnhofs gartens. Die 
Anbafnfommi fion hat ſich nicht abgeneigt erklärt, dieſen Garten, 

d, wenn es gewünſcht wird, auch eine im alten Bahnhofsgebäude 
Alndliche, aus 2 Zimmern, Küche und Speiſekammer beſtehende Woh⸗ 
ö 9 für den Reſtaurateur dem Landwehrverein auf unbeſtimmte Zeit 
n einen jährlichen Pachtzins von 200, reſp. (mit der Wohnung) 
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elts ſagten wir unferen Leſern, wohin dies Blatt zielen werde. Es 
das Organ des Verbandes der deutſchen und polniſchen Landwehr⸗ 
reine, unter deren Mitgliedern es die Kameradſchaft pflegen ol. 
die „Landwehrzeitung“ wirkt für dieſen Verband, der Verband wirkt 


den hat, der unſere Verhältniſſe kennt und weiß, wie auf die⸗ 
ben einzuwirken iſt, damit fie eine den gegenwärtigen Beſtrebungen 
ilſprechende Richtung nehmen“. Hieran knüpft fi) eine kritiſche 
eleuchtung des Berichts der Landwehrzeitung über die von dem hie⸗ 
gen Landwehrverein veranſtaltete Feſtlichkeiten zur Feier des Geburts⸗ 
ges des Kaiſers, wobei die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß 
e preußiſch⸗patriotiſchen Landwehr⸗Vereine den Einfluß der polniſchen 
Bereine mit der Zeit paralyſiren werden. 
. Die Bahnhofsſtraße wurde Befanntlic im vorigen Sommer 
uf Anordnung der Polizeidirektion täglich mit Hilfe der ſtädtiſchen 
Paſſerleitung geſprengt. Da nun durch die ſehr bedeutenden Abtra⸗ 
zungen und Ausgrabungen viel ſandiger Boden zu Tage gefördert 
orden iſt, der wohl nicht ſobald mit einer Grasnarbe bewachſen wird, 
9 daß demnach bei dem geringſten Winde die Bahnhofsſtraße ſtark 
nit Staub und feinem Sande überweht werden wird, ſo verlangt die 
Zolizeidirektion, daß dieſe Straße in dieſem Sommer, außer an den 
egentagen, täglich zweimal geſprengt werde, eine Maßregel, für die 
c Publikum ſehr dankbar fein wird, zumal die Paſſage auf der noch 
hattenloſen neuen Bahnhofsſtraße, die um Empfangsgebäude [bet an 
pen Sommertagen ſchon überdies nicht angenehm fein dürfte. Es ſchwe⸗ 
igegenwärtig wegen der Sprengung Verhandlungen zwiſchen dem Poli⸗ 
ldtrektorium, der Eiſenbahn⸗Kommiſſion und der Direktion der ſtädti⸗ 
hen Waſſerwerke, wie wir hören, werden für die tägliche einmalige 
Sprengung der Bahnhofsſtraße 3½, für die zweimalige Sprengung 
½ꝓ Thlr. verlangt.? 
= Preßprozeß. Der Verleger des, Oredownik“, Hr. Dr. Szy⸗ 
kanski iſt am Donnerſtag wegen Beleidigung eines unter der evan⸗ 
liſch⸗polniſchen Bevölkerung im Kreiſe Adelnau thätigen Paſtors zu 
ner Geldbuße von 20 Thlr. event. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt 
ordern. In demſelben Prozeſſe iſt der verantwortliche Redakteur des 
enannten Blattes Hr. Kasprowicz bereits früher zu 10 Thlr. Geld⸗ 
11 event. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der „Oredonw⸗ 
it" fordert anläßlich dieſer neuen Verurtheilung feine Korreſponden⸗ 
in auf, in ihren Ausdrücken vorſichtiger zu fein, denn von 8 Pro- 
m feien 6 wegen Korreſpondenzen gegen ihn eingeleitet 
orden. N 
— Pan Miarka, der bekannte Redakteur des „Katolik“ in Kö⸗ 
hütte iſt nicht nur Nachſchlüſſelfertiger ſondern auch ein Wunder⸗ 
am. Deus wiewohl er im Gefängniß fit, jo fol er doch, jo ſchreibt 
an dem hieſigen Oredownik“ aus Beuthen, an verſchiedenen Orten 
don verſchiedenen Perſonen geſehen worden fein. Jemand erzählte 
ar, ihn auf allen Vieren ausgeftredt vor einem wunderthätigen 
Abe in einer Kirche in Krakau geſehen zu haben. Unter dem gewöhn⸗ 
ſchen Volke iſt der Glaube verbreitet, Pan Miarka beſitze ein Kraut, 
les ihm möglich mache, an verſchiedenen Orten zugleich zu fein. 
t das ſchon Wahnſinn, jo zeigt es doch, meint „Dredomnit”, die Liebe 
r Leute für Pan Miarka. 
— Aus Schrimm wird der „Germania“ berichtet, daß bereits 
Perſonen welche zu der proteſtantiſchen Pfarrei Croſſuo gehörten, 
d. 300 Proteſtanten aus Stenſchewo ihren Austritt aus der evan⸗ 
liſchen Landeskirche erklärt haben, ohne ſeitdem einer andern 
rchengemeinſchaft beizutreten. 
, — kr. Aus dem Bomſter Kreiſe, 13. April. Zu den Notizen 
ber die Stadt Kop nitz in Nr. 244 d. J. trage ich noch folgende 
aach, die von Intereſſe fein dürften. In mehreren der neuern ge⸗ 
hichtlichen Schrifſen über die Mark Brandenburg wird Vieles von 
tem Jaczo erzählt, welcher dem Markgrafen Albrecht dem Bären 
Ne Festung Brandenburg auf einige Zeit entriſſen hatte. Die Chro- 
dea brandenburgensis nennt ihn Dux Poloniae und dieſer Jaczo 
gur nach Profeſſor Rabe in Berlin Kaſtellan von Kopnitz oder Kopa⸗ 
leg. Der Kaſtellanus, in der Landesſprache Kneeß genannt, ſtand 
i ganzen Verwaltung vor und wohnte in dem Hauptorte derſelben. 
muß demnach im zwölften Jahrhundert ein bedeutender Ort Polens 
ſweſen fein. Nach dem Tode Boleslaw III. im Jahre 1139 theilten 
den Söhne Polen unter ſich und der älteſte Großherzog Wladislaw 
„bekam zu feinem Antheile Kleinpolen, Schleſien ꝛc. Nach feiner 
treihung aus dem Reiche 1149 und Tode 1162 erhielten feine 
ihne 1163 Schleſien als ihr Eigenthum zurück und dabei kam Kop⸗ 
ut zu dieſer Provinz, die auch von jetzt an ein von Polen abgeſon⸗ 
1 les Eigenthum blieb. Im Jahre 1247 erbaute Herzog Boleslaw 
an Schleſten zu Kopnitz ein Schloß, wahrſcheinlich als Schutzwehr 
gen feindliche Angriffe. Als Hauptort einer Kaſtellanei war K. 
ſbeſcheinlich ſchon früher befeſtigt. Als Beweis für die einſtmalige 
|: ichtigkeit von Kopnitz diene folgendes geſchichtliche Faktum. Als 
| farkgraf Ludwig der Aeltere don Brandenburg, Ende Juli 1345 mit 
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1 den König Kaſimir von Polen in Poſen beſucht hakte, kam er 
\ der Rückreiſe durch Kopnitz, woſelbſt er mit den ihm nachgeſandten 
‚den Abgeordneten Beſprechungen hielt und von dort aus ſetzte 
Ane Reife, über Züllichau und Kroſſen nach Frankfurt a. O. fort. 
Der befeſtigte Hauptort der frühern Kaſtellanei Kopnitz, iſt jetzt 
ö 1 kleine Stadt am Oberfluſſe gelegen mit c. 1000 Einwohnern, die 
tentheils Ackerbau treiben. 

MN Grätz, 14. April. [Reviſionen.] Am geſtrigen Tage 
ends traf der Herr Regierungspräſident Steinmann auf feiner In⸗ 
ülionsreiſe, in Begleitung des Landraths Freiherrn v. Richthofen 
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er Tochter, ſeinem Bruder Ludwig dem Römer und großem Ge⸗ 


aus ee von Buk kommend hier ein. Heut waren auf An⸗ 
ordnung des Herrn Präſidenten ſowohl die Magiſtratsmitglieder als 
auch der Vorſitzende der Stadtverordneten im Magiſtratslokale ver⸗ 
ſammelt, um 9 Uhr erſchien der Präſident in Begleitung des Land⸗ 
raths, wo in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten die Vorſtellung 
der Erſchienenen durch den Bürgermeiſter erfolgte Der Präſident 
ging ſpeziell in verſchiedene Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung, über 
die finanzielle Lage der Kommune, und namentlich über die Umgeſtal⸗ 
tung des hieſigen Schulweſens, welches mit dem 1. Januar fut in 
Folge des Eingehens der Mahl⸗ und Schlachtſteuer beabſichtigt wird, 
näher ein, beſichtigte ſämmtliche Bureaulokalitäten und beſuchte dann 
die hieſigen Kirchen, Schulen, und ſonſtigen ſtädtiſchen Anſtalten. In 
den Schulen nahm derſelbe eine ſpezielle und ſehr genaue Prüfung in 
verſchiedenen Lehrzweigen vor. Am Nachmittage wurde die Landſchule 
Slocin vom Präſtdenten beſucht. Im Laufe des Tages ſtellten ſich 
ihm noch verſchiedene königliche Beamte vor. Morgen ſoll die Weiter⸗ 
reiſe durch den hieſigen Kreis, zunächſt nach Neutomiſchel, erfolgen. 
Das königliche Diſtriktsamt hierſelbſt wurde ebenfalls ſeitens des Prä⸗ 
ſidenten beſichtigt. N 
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Verantwortli : Dr. Julius Hafner in Poſen 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Paris, 17. April. Die legitimiſtiſchen Blätter veröffentlichen 
einen Brief Lucien Brun's, welcher die Angriffe der „Union“ gegen 
das Septennat billigt: der Beſchluß der National⸗Verſammlung vom 
20. November 1873 habe keine neue Inſtitution geſchaffen, ſondern 
nur die Dauer der Amtsgewalt Mac Mahon's verlängert, dieſe ſei von 
ſeiner Perſon untrennbar. Frankreich beabſichtige nicht wiederzuneh⸗ 
men, was es gegeben, es werde aber darüber wachen, daß dieſes Pfand 
in loyalen Händen bleibe und Aenderung in den Naturbedingungen 
deſſelben nicht zulaſſen. Die Zuſchrift ſchließt mit der Verſicherung 
die Legitimiſten ſeien die zuverläſſigſten Freunde Mac Mahon's. 

Madrid, 17. April. Die „Gaceta“ meldet ein Gefecht bei Pre⸗ 
duabeng, wobei die Carliſten 53 Todte, 22 Verwundete gehabt 
haben ſollen (darunter drei Führer). Andere Karliſten⸗Detachements 
traten auf vortugieſiſches Gebiet über und wurden dort internirt. Ein 
viertes Verſtärkungscorps für die Nordarmee iſt in Formation be⸗ 
griffen. 

London, 17. April. Das Oberhaus bewilligte 25,000 Pfd. Str! 
Dotation für Wolſeley. : 

[Unter hausſitzung.] Disraeli beftätigt auf eine Anfrage 
Jenkins, daß Leſſeps mit der Schließung des Suezkanals drohe. Die 


Pforte beſtehe auf die von der internationalen Kommiſſion aufgeſtell⸗ 


ten Bedingungen. Disraeli fügte hinzu, die franzöſiſche Regierung 
habe Leſſeps aufgefordert, von gewaltſamen Maßnahmen abzuſtehen 
und ſich den Kommiffionsbevingungen zu fügen. Er (Disraeli) halte 
die Leſſeps'ſchen Drohungen für Produkte momentaner Erregtheit und 
glaube, Leſſeps werde ſich in die Umſtände fügen. 

Konſtantinopel, 17. April. Die Pforte ermächtigte den Khedive 
zum Betriebe des Suezkanaldienſtes auf Koſten der Geſellſchaft, falls 
Leſſeps die Kanalſchi : 


STERN’ HOTEL DE PEUROFE Die Rittergutsbeſitzer Moku⸗ 
linskt aus Welnitz, Bleſzynski aus Moſzilewo, Janowoski ous Podo 
lien, Schauspielerin Krasnopolska aus Polen, die Kaufleute Schweys⸗ 
huhn aus Stuttgart und Kohn aus Thorn, Fabrikbeſitzer Reihlen aus 
Reutlingen, Ober⸗Inſpektor Schmidt aus Gültz, Rentier Neumayer 
aus Berlin, Oberſörſter Schwarz aus Frankfurt a. O., Buchhändler 
Steinhauſer aus Leipzig. 5 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsb. Heintze u. 
Gem, aus Sternberg, Bayer aus Golenſchewo, Frau v. Sänger aus 
Polajewo, Geh. Poſtratb Sachſe u. Direktor Schiffmann aus Berlin, 
Ingenieur Stutzer aus Myslowitz, Direktor Schindowski aus Nie⸗ 

ruſzewo, die Kaufleute Dombrowski, Block und Gebr. Klauſe aus 
reslau, Hoffmann, Behrends Wolff und Nuhn aus Berlin, Kahl⸗ 
mann aus Liegnitz, Meyer aus Köln. 5 

HOTEL IU bWRlin. Rittergutsbeſitzer Dütſchke jun. aus Romb⸗ 
ciyn, Baumeiſter Goldbeck aus Obornik, Brauereibeſitzer Habeck aus 
un Baueleve Wentzke aus Inowraclaw, die Kaufleute Naumburg 
und Roſenberg aus Berlin, Schrader aus Schwiebus, Pflanz aus 
Stargardt, Fromm aus 4 
_  ÖSEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute 
Hartſilber aus Warſchau u. Skornicki aus Strzelno, Beamter Seidlitz 
aus Golejewko, Stafanſtaltsbeamter Jackowski aus Fordon, Maurer⸗ 
meiſter Braun aus Inowraclaw, Poſtſekretär Gladitz aus Halle a. S., 
Ackerhauſchüler Grochowski aus Zahikowo. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Rittergutsbeſitzer Luther 
nebft Gem. aus Lupuchowo, Kundler aus Wronczyn, die Landwirthe 
Knechtel aus Schokken, Zielinski aus Popomlice, kal. Domänenpächter 
Romanowskt aus Seehrück, Geheimräthin Frau Beſchorner n. Fam. 
aus Owinsk, Hofbuchhändler Levit aus Berlin, Buchhändler Levit aus 
Bromberg, Bildhauer Rothardt aus mene e Ober⸗Güterver⸗ 
walter Taubert aus Guben, die Kaufleute Rektelbuſch aus Breslau, 
Tule aus Berlin, Hartmann aus Oberſitzko. 

TILSNER'> AUE GARNI. Die Kaufleute Bormas a. Breslau, 
Schmidt aus Glogau, Frankel aus Hamburg, Sieben aus München, 
Scholz aus Erfurt, Gerſohn a. Petersburg, Rittergutsbeſitzer v. So⸗ 
kolnickt aus Polen, Fabrikbeſitzerin Frau Mattern aus Glogau. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſ. Frau von 
Slawska aus Komornik, v. Karsnicki aus Emchen, v. Jezeloski aus 
Krzyzownik, Juſtizrath a. D. v. Jezewski aus Leipzig, die Kaufleute 
Wolff aus Sprottau, Pippart aus Köln, Salamon aus NEN 
Meidner aus Mainz, Gerſtel aus Magdeburg, Wiener aus Breslau, 
Knoll aus Stettin, Klaffke aus Remſcheid, Ingenieur Matſchke aus 
Berlin, Frau Herwig aus Frankfurt a. M. 


N 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 149. k. preuß. Klaſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
arentheſe beigefügt.) 

Berlin, 17. April. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

28 43 70 (1000) 76 114 32 46 225 38 (200) 64 87 (1000) 313 
(100) 33 432 53 563 70 97 647 706 (200) 58 63 825 (100) 27 33 
59 909 14 43 87. 1008 75 106 (100) 13 29 32 (1000) 242 (100) 79 
327 495 526 95 699 702 15 (100) 831 961 (100) 90. 2139 (100) 
50 65 (1000) 75 78 (200) 432 507 99 (100) 610 12 67 68 84 (500) 
3026 72 (100) 123 (1000) 227 (500) 313 26 

589 651 (100) 65 734 (100) 50 59 72 (100) 84 98 
815 21 920 42 (100). 45 46 60. 4050 (100) 53 (500) 60 (100) 


130 99 
239 50 73 98 373 79 81 (500) 459 95 504 47 56 67 (100) 675 738 
43 53 68 89 828 34 (100) 83 917 (200) 19 55 61 (1000). 5020 (100) 


67 109 43 52 79 245 (200 337 80 87 
92 839 57 77 86 (100) 89 931 35. 6042 (100) 80 92 (200) 147 201 
17 68 474 579 (200) 82 84 664 88 90 719 816 36 82 962 (200) 
92. 7022 72 120 278 432 59 62. 8048.60 82 94 95 111 248 94 
377 411 42 71 517 (200) 54 600 32 709 815 38 (100) 76 900 46. 
9126 (1000) 39 89 242 (100) 59 91 


716 (100) 18 41 (100) 78 823 (200) 34 79 (100). 


463 518 28 57 601 8 48 


- 350 90 494 505 51 628 85 


i 


N N 


10052 (100) 58 164 252 (100) 97 (100) 
749 809 928 47 70. 11012 20 
314 15 (100) 61 458 74 88 6 ) 

675 808 (100) 99 924 41 48 66 (500). 12075 88 147 72 (100) 302 95 

543 623 51 90 755 61 71 807 22 


81 513 (500) 617 18 21 75 773 813 (100) 30 49 77 980 94. 
88 216 68 87 88 95 318 60 411 39 44 56 531 33 34 47 74 
632 51 81 764 802 7 (500) 66 93 ; 
383 (100) 415 16 64 (100) 73 99 507 606 (500) 26 63 951 60 (100) 
6 328 444 (100) 46 67 79 539 40 52 71 636 53 72 


800 ) 88 982. 
862 911 17 (1000) 23 34 82. 


18088 274 312 414 28 567 601 48 717 
19032 131 48 226 301 2 (100) 35 406 8 84 92 584 631 742 60 
839 (200) 950 


20,121 69 201 20 90 95 327 86 588 793 881 998. 21,026 
69 71 86 127 28 (500) 75 80 91 292 307 467 96 534 51 613 27 
728 40 91 832 48 91 (100) 925 81 87 (200). 22,027 34 46 91 105 
21 225 395 558 625 (200 709 (100) 334 98 903. 23,036 38 43 
(500) 129 58 62 78 (500) 237 40 336 73 89 90 (100) 506 (100 20 
(200) 626 788 816 20 38 97 954 (100) 84. 24,064 100) 44 226 
326 (100) 28 40 97 400 4 79 536 91 667 744 73 911 16. 25,226 
469 77 580 691 749 90 947. 26,108 259 332 37 403 52 55 72 
83 94 517 610 31 955 98. 27,005 87 123 51 82 209 30 95 303 
32 53 60 (100) 411 32 64 (100) 81 86 90 521 (200) 22 (1000) 614 
19 809 11 980. 28,004 133 209 26 316 34 52 525 (100) 87 830 
80 (100) 919 60. 29,025 52 56 119 (100) 28 (200) 75 219 338 
(100) 406 37 60 528 48 85 660 (100) 747 94 867 902. 

30,013 34 (100) 64 80 209 40 41 370 427 51 71 90 91 520 39 
46 69 (100) 97 619 84 705 18 (100) 23 61 82 803 20. 31,034 (500) 
89 155 (100) 58 273 (200) 77 336 465 (100) 91 538 608 14 (500) 
741 44 824 60 78 945 75 (100) 76 77. 32.071 112 31 236 (100) 
520 (1000) 77 635 47 79 715 17 807 73 95 98 940 50 98. 33,023 


(200) 102 (200) 42 51 81 
4 2 691 95 (200) 702 16 
17 26 27 (100) 31 32 47 53 82 84 93 (1000) 821 en 976 600 


(100) 516 64 (100) 98 610 41 60 62 96 701 8 
805 51 52 (100) 70 90 925 (200) 46 94. 39,016 27 32 115 42 80 
93 (100) 219 63 65 317 39 69 462 (200) 511 95 661 84 85 721 70 
72 818 76 917 52 66 68. 


305 424 62 (200) 556 (1000) 89 620 89 733 55 
53.079 (100, 113 24 283 84 310 23 452 (1000) 517 
93 812 87 906 30 46 61. 54,019 27 (200) 44 65 (500) 
226 (100) 351 92 407 9 22 58 60 96 529 604 10 13 
90 92 (100) 99 848 (100) 69 924 36 44 55 85 


61,018 29 108 
51 (100) 57 (200) 240 46 73 97 363 71 423 (5000) 505 (100) 37 746 
99 812 94 970 (200) 73. 62,005 7 42 141 (200) 72 97 98 207 (100) 
20 26 50 63 82 (100) 90 304 44 90 (100) 400 35 (100) 60 72 559 670 
91 (500) 769 816 58 60 71 74 947. 63.053 176 87 238 53 58 64 
337 417 41 523 (500) 94 652 66 (100) 721 51 57 79 829 (100) 58 
67 89 912. 64,030 72 159 (500) 82 206 57 59 357 420 83 507 
660 743 828 82 (200) 170 72 89 
252 76 371 96 425 64 92 (50 833 


5 3 97 758 866. 68,090 
(100) 94 198 362 95 540 669 84 791 822 44 82 (1000) 913 24 45 
56 65. 69,060 83 98 111 68 204 (500) 11 (100) 87 (500) 330 482 (100) 
572 731 75 (100) 840 54 81 (500) 84 959. 

40,043 65 (200) 66 87 126 (100) 60 382 (500) 473 97 576 613 
96 703 22 815 (100) 71,043 53 (100) 145 (100) 73 84 268 329 
72 75 480 776 843 962 (100) 87. 72,002 (200) 5 (500) 54 109 26 
35 71 83 208 75 412 539 (100) 82 (100) 92 634 99 719 53 60 (100) 
88 92 (100) 831 36 936 38 43 69. 73,150 394 411 42 548 (100) 
627 94 (200) 726 28 54 862 946 49. 74,003 21 105 9 (200) 35 38 
70 215 99 406 (1000) 22 34 68 81 616 33 (200) 38 54 (100) 93 726 
28 34 40 833 37 934 (200). 75,050 110 30 232 304 14 43 (200) 
47 (1000) 419 48 591 617 64 726 (100) 923. 76,006 (100) 37 162 
89 294 382 (100) 89 438 52 512 (100) 24 34 70 608 16 47 742 
(200) 53 870 85 903 20 39 51 93. 77,008 (100) 43 132 77 200 64 
332 55 (1000) 453 508 (100) 59 656 758 65 831 85 87 88 (100) 
904 (100) 41 (100) 97. 28,110 209 10 90 314 18 28 63 65 495 537 
642 107 48 99 841 930 46 95. 79,028 41 53 87 91 96 162 206 
46 (500) 81 315 30 (500, 35 (500) 47 415 43 59 71 84 519 43 49 
662 (100) 75 81 836 949. 

80067 106 (100) 7 46 207 52 323 490 (100) 570 656 (100) 845 915 
47 88. 81108 18 30 61 80 85 99 213 63 315 51 (100) 72 80 91 465 
527 42 58 (100) 79 95 642 748 75 85 804 (500) 64 923 27 65. 82066 
133 48 80 93 95 208 56 93 402 30 35 67 75 (100) 506 25 27 35 99 
606 (200) 19 91 709 36 54 801 31 64 (100) 84 87 (100) 987. 83015 
26 64 70 83 134 38 59 (100) 71 86 (500) 350 60 574 630 715 66 993. 
84051 96 112 25 32 35 61 212 59 (100) 359 81 580 648 56 97 (200) 
712 71 76 77 869 (500) 971 84 85516 20 29 38 210 37 92 98 (500) 
320 73 427 83 (200) 89 576 (200) 89 615 39 (200) 44 78 (100) 708 28 
75 808 93 902 (1000) 61. 86099 (500) 114 23 85 224 31 36 (500) 41 
45 400 (500) 650 65 702 44 85 802 11 44 915 48 61. 87021 34 (500) 
53 (100) 57 202 21 84 320 (100) 37 508 39 42 69 78 619 85 751 52 
811 18 66 93. 88033 95 273 307 12 71 78 412 26 39 (500) 47 60 88 
563 84 86 (1000) 614 (200) 75 745 829 37 993. 89005 47 87 92 103 
(100) 14 260 (100) 71 95 316 35 (500) 49 407 (100) 11 46 670 719 20 
25 871 935 62 64. 

90073 128 259 61 (200) 62 67 465 70 (200) 591 (200) 611 43 73 
82 707 39 71 (800) 812 20 21 44. 91068 134 51 (100) 78 213 321 
100; 92 437 50 63 84 574 612 (100) 745 63 (500) 813 983 (100). 
92006 (200) 20 90 220 56 (100) 88 388 441 (100) 542 96 601 751 844 
84 908 11 32 62 (100) 63 93. 93001 19 84 116 24 269 403 644 813 
(100) 90 921 40. 94091 131 36 71 271 319 56 68 92 440 84 504 632 
88 705 11 18 (200) 45 48 93 802 32 50 98 968 (100). 

m 


„ egraphiſche Zöörfenberihfe. 
Breslau, 17. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
pr 100 Liter 100 „Ct. pr. Koril⸗Mai 22%, pr. Juni⸗ Juli 231 , br. 
Auguſt⸗ September 235. Weizen pr. April⸗Mai 86 Roggen pr. 
Arie Wiai 612, pr. Juli⸗Auguſt 59%, pr. Septbr.⸗Oktober — Nübel 
n Ahril⸗ Heer 188, pr. Dat» Sum 184, pr. September⸗ ktozer 195. 
Zink 68 Thlr. — Wetter: Trübe. i 
Bremen, 17. April. Petrol zum ruhig, Standard white oko 
13 Mark. 6 e 
Hamburg, 17 April, Nachmattags. (Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine feſter. Roggen loko und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. 2167pfo. pr. Aprit ar 1000 Kilo netto 263 B. 262 G., pr. 
Mai ⸗Juni pr 1000 Kilo netto 262 B. 261 G., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 
Kilo netto 259 B. 258 65, er Juli Auguſt pr. 3000 Kilo nelto 258 B., 
257 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 189 B., 188 G., pr. Mai⸗ 
Juni 1000 Kilo netto 188 B., 187 G., pr. Juni⸗ Juli 1000 Kilo netto 
186 B., 185 G., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 1843 B. 1835 G. ODa⸗ 
fer feſt. Gerile ruhig. Rüh öl matt, loko 585, pr. Mai 58, pr. DE 
tober 200 Pfd. 61. Spiritus matt, br. April⸗ Mai 543, pr. Mate 
Juni 544, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguſt⸗ September pr. 100 Liter 
100 Ct. 57. kaffee matt; Umſatz 1500 Sack. Weir oleum behaup⸗ 
tet, Standard white lolo 13, 00 B. 12, 90 (., dr. April 12, 90 G., 
pr. Auguſt⸗Dezember 14, 60 &. — Wetter: Windig. 
Köln, 17. April, Nachmittags 1 Uhr. (Getretbemarkt.) Wetter: 
Bewölkt. Weizen feſter, Fieſiger loo 9, 15, fremder 9, 5, pr. Mai 
9,5, pr. Juli 8, 264, pr. November 7, 27. Roggen behauptet, frem⸗ 
der (ok 6, 25, pr. Mai 6, 67, pr. Juli 5, 28, pr. November 5, 18. 
Rüböl ſtill, % 104, dr. Ma 10%, pr. Oktober 10½¼ö. 
London, 17. April. Getreidemarkt) Schlußbericht. Fremde Bu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,140, Gerſte 8570, Haſer 
15,140 Qrxtes. 
3 Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſtramm, aber ru⸗ 
hig; Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Weißer engl. Weizen 63 — 68, 
rother 59—62, hieſiges Mehl 5-54 Sh. — Wetter: Schön. 
Eiverponk, 17. April, Nachmittags. Baamwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 15,000 Ballen, daven zur Spekulation und Export 3000 
Ballen. Stramm, amerikaniſche ſchwimmend z höher. 8 
Miodung Ouieans 88 gaobung »merttan. St, air Ppollerah 58, 


Be EZ} 


middling fair Dhollerah 53, good middling Dholleraß 47, middling 

Shollerah 48, fair Bengal 43, fair Broach 58, New fair Oomra 54, 

good fair Oomra 6%, fair Madras 54, fair Pernam 88, fair Smyrna 

64, fair Egyptian 8. ; 

15 um ee good ordinary neue Ernte Oktober⸗November⸗ 
erſchiffung l 

Mancheſter, 17. April, Nachmittags. 121 Water Armitage 82. 
121 Water Taylor 10. 20 r Water Micholls 123. 30r Water Gid⸗ 
low 13. 30 r Water Clayton 138. 40r Mule Mayoll 12%. 40r Medio 
Wilkinſon 143. 36r Warpeop Qualität Rowland 133. 40 r Double 
Weſton 144. 60r Double Weſton 161. Printers 1 / 8 fd. 117. 
Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. i 

Amſterdam, 17. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen pr. Mai 384, pr. November 339. 
Roggen loko geſchäftlos, pr. Mai 221, pr. Oktober 206. Rüböl 
lo o 333, pr. Mai 33}, pr. Herbſt 358. 5 

Antwerpen, 17. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minaten. (Ges 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert, däniſcher 36. Rog⸗ 
gen feſt, Petersburg 231. Hafer feſt. Gerſte ruhig, algeriſche 231. 
Petroleum⸗Markt Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß lolo 
und pr. April 333 bz. u. B., pr. Mai 34 B., pr. September 36: B., 
pr. September⸗Dezember 375 B. Feſt. 

Paris, 17. Abril, Nachmittagg. Probueumarkt. Weizen 
ruhig, pr. April 38, 25, pr. Jult⸗ Auguſt 35, Mehl ruhig, pr 
April 77, 75, vr Mai⸗Juni 78, 00, pr. Juli⸗Auguſt 75. 75 Rükböl 
weichend, pr. April 81, 75, or Mai⸗Auguß 33, 25, ür September⸗De⸗ 
zember 85, 50. Spiritus ruhig, br. April 65, 00. — Wetter: Bedeckt. 


Berlin, 17. April. Find: S 
+ 8%. Witterung: Bedeckt. 5 
Der heutige Markt zeigte für Getreide im Allgemeinen und auch 
für Roggen im Beſonderen eine recht feſte Haltung. Die Kaufıuft 
war bald befriedigt und zum Schluß erſchlaffte die Stimmung. Waare 
iſt feſt iu Werthe. Gekündigt 5600 Elr. Künpigungspreis 623 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Roggenmehl ziemlich feſt. Preiſe zu Gunſten 
der Verkäufer. — Meizen beſonders auf Frühlahr knapp offerirt 
und beſſer bezahlt; ſpätere Termine wenig beachtet. Gekündigt 9000 
Cir. Kündigungspreis 883 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko war 


BERT 


0 
Barometer 28 3. Thermon 


ſehr feſt und beſſer zu verwerthen; auch Termine, beſonders Frühjahr, 


haben wieder merkliche Fortſchritte im Preiſe gemacht. — Rü bu 
till und ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 1800 Ctr. Kündia 
preis 181 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus eröffnete matt, befeſt 
ſich aber bald; ſehr mäßige Kaufluſt genügte, um Preiſe etwas zu fi 
Gekündigt 800 


Schlu 


27 
gef., 


18% —8 11 Ju 


—, per dieſen Monat 
Juni 22 Rt. 18-22—21 Sgr. bz. Juni⸗Juli 23—23 
Juli⸗Augufl 23 Rt. 10—13—12 (Sgr. bz. Auguſt⸗Sep 


G. Petroten 
loko 10 Rt. bz., per 
Oktbr. 104 B. — 


ß war die Haltun 


g wieder matt. 


un 


ei⸗ 
N 


10 
11 
Ohm 
9 


Juli 19 bz., Septbr.⸗Okt. 204 bz., Oktbr.⸗Nov. 204 


Rt. 


tbr. 23 Rl. 1 


raffin (Standard white) per 100 Kilar mit 

fen Monat 94 Rt. bz., April⸗Mai 91 bz., Seht, 
. Spiritus per 100 Liter a 100 Er. == 10,000 v6 
loko ohne Faß 22 Rt. 9 Sgr. bz. per Dielen Dinner — loko mit ig 
„ Aprik⸗Maei 22 Rt. 18 21 29 Sgr. bz, M. 


N 
2—1 Sgr. h 


13 Sgr. bz., Sept. Okt. 22 Rt. 10 11. Sgr. bz. — Mehl. etze um 

Nr. 0 11311, Nr. 0 u. 4 108—10 Ri. Roggenmehl Nr. 0 9390 ff 

Nr. 0 u. 1 9—83 Rt. ber 100 Kilgr Brutto unverſt. int Sack 

Roggenmehl Rr. 6 u. 1 400 Kilgr. Brutto unvorft. inkl. Sack ge 

dieſen Mona: —, Aßpril⸗Mai 9 Rt 5 Gar. dz Mai⸗Juni do., Yun 

N. bo, Gut p do., Auguſt⸗Sept. 9 Nt. 23 Sgr. bz, Sept.⸗Of⸗ 
28 Sgr. bz. . u. E 


Aresian, 17. April. 
Oberſchleſtſche 1613. 
ranzoſen 186 
Rumnier 428. 

Schleſ. Bankv. 1078. 


N 
R.⸗Oder⸗ 

Lom⸗ 
Bres⸗ 


erburger 104 


2 


157 


Schiff'ſche Bank 2044. 

a Sehr feſt, Bahnen behauptet, Banken feſt, Montanwerthe beſſer. 
Nach Schluß der Börſe: Krezitaltien ſteigend 2155, Franzoſen 325, 

Nompuveen 1513. f 
Schlugtuſe.] Londoner Wechſel 1188 Pariſer Wechſel 27 Wie⸗ 
Framoſen 325. Döhm Weſtbahn 217. Lombar⸗ 
. (liſabethbabn 206% Norpweftbahn 1907. 
krevit 868. Rufſen 1872 963. Silber⸗ 
1860 er Lopſe 953. 1864er Looſe 158. 


nel Wechſel 105g. 
d 251. Galizter 255. 
„zditaktten 2135. Ruff. 
rente 663 Paßier rente 628. 


Amerikaner de 82 984 Deutiſch⸗öſterreich. 85 Berliner Bankverein 
824. Frankfurter Bankverein 80k. do. Wechlerbank 78. National⸗ 
bank 1005. Hahn'ſche Effektenbank 1151. Kontinental 90. 
Frankfurt a. M., 17. April, Nachmitt. [Effekten Soztetät.] 
Trebitaktien 2154. Franzosen 324. Fomharden 150. Galizier 2554. 
Eliſabethbahn 2081. Darmſtädter Bankaktien 3693. Frankfurter Bank⸗ 
verein 80. Provinzial⸗Diskonto⸗Geſellſchaft 839. Felt, in Kreditaktien 
lebhaftes Geſchäft. 

Wien, 17. April. Börſe ſchloß lebhaft und feſt. 3 
([Schlußkurſe.] Papierreme 69, 35. Suberreute 73, 70. 1854 57 
Lobe 98, 00. Bankaktien 967, 00. Nordbahn 2052, 00. Kreditaktien 
207, 00. Franuzoſen 311,00. Galizter 247, 00. Nordweſtbahn 183, 50. 
do. Lit. B 96, 20. London 112, 00. Paris 44, 35. Frankfurt 94, 50. 
Böhm. Welbahn —, —.  Krebtiigofe 158, 00 1860er Looſe 103, 50. 
Lombard. a 148, 75. 1864er Looſe 132, 00. Unionbank 98, 50. 
Auftro⸗türkiſche 15 00 Napoleons 8, 97. Eliſabethbahn 199, 20. 
Preuziſche Banknoten 1, 664. 

London, 17. April, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 114,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

6proz. ungar. Schatzbonds 28 Prämie. 

Ronſols 935. Italieniſche 5prozent. Reute 638. Lombarden 13%. 
Spas. Wuflen de 1871 99. 5pror. Ruſſen de 1872 988. Silber 583. 


Aus der Bank flofjen 


Bonds —. 
Wechſelnotir 


59, 70. Anleihe de 1872 95, 35. 
Lombarden 332, 50. Türken 41, 65 


Waris, 17. 


(Schlußkurſe 


aktien —, —. 


Nordweſtbahn —. — 
Prioritäten 249, 75. Türken de 1865 41, 37. Türken de 1869 251 


Türkenlooſe 100, 


Newyork, 16. April, Abends 6 
rungen des Golvagios 133, n in 
Golp 4 D. 85 C. Goldagis 13. / Bonds de 1885 1215. do, 
fundirte 1168. Bonds de 1887 1208. 
cific 96. Baumwolle in New⸗ 


leans 168. Mes 
do. Philadelphia 


= Berlin, 17. April. Auch die heutige Börſe verkehrte in recht 
günſtiger Stimmung und Haltung; die auswärtigen Notirungen tra: 
fen höher ein und gaben aufs Neue Veranlaſſung zu umfangreichen 
Transaktionen der Spekulation. Vorwiegend wandte ſich auch heute 
die Aufmerkſamkeit den Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen und außerdem 


eeßtaphiſche Hotretpondenz für Son 
5 Wee ukfurt a. M., 17. April, Nachmittugs 2 Uhr 30 Minuten. 
für die theilweiſe durch das ſtarke | 


den böſterreich ichen Kreditaktien zu, 


Deckungsbedürfniß ein recht animirter Verkehr ſich entwickelte Auch 
in allen übrigen Geſchäftszweigen machte ſich eine feſte und theilmeife 
fteigende Tendenz bemerkbar; doch blieben die Umſätze für Caſſawecthe 
bei der herrſchenden Kaufluſt in ſehr mäßigen Grenzen. Selbſt An⸗ 
lagewerthe hatten eines lebhaften Geſchäfts ſich zu erfreuen. Auf dem 
internationalen Gebiet wurden, wie erwähnt, Kreditaktien am meiſten 


* \ ARaRBtde Honor Dise Command. 4 1163 bz G ip Mind. 5d. 4100 G 
. Atti ! 4 ö 2 : 3 Genf. Hal 1185 = 
ae N „Amer Anl 881 (5 11035 G Terger Ban 4 1163 bz 45 1 
5 5 ns . 1 en 101 ) ; do, do 1882 ges. 7 2 oh H. Schufterſa 57 bz & Märkiſch⸗Poſene 5 103 25 
d 5 . bp. da. 886 6 1021 65 : SnhaerDriyalbantid 115 & Veggreb⸗Halberſt. 4/104 © 
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